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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Backenkörper 
gemäß  den  Oberbegriffen  der  Ansprüche  1,10  und  12. 

Ein  Backenkörper  nach  dem  Oberbegriff  des  s 
Anspruchs  1  ist  der  DE-A1-19  43  973,  insbesondere  in 
Verbindung  mit  Fig.  8,  zu  entnehmen.  Bei  diesem  Bak- 
kenkörper  ist  der  Bolzen  als  Gewindebolzen  ausgebil- 
det,  der  in  eine  Hülse  mit  Innengewinde  eingeschraubt 
ist,  die  ihrerseits  in  einer  vertikalen  Bohrung  des  Bäk-  10 
kenkörpers  sitzt.  Zur  Anpassung  an  unterschiedliche 
Sohlendicken  wird  der  Gewindebolzen  in  der  Hülse 
nach  oben  oder  unten  verschraubt  und  nimmt  dabei  den 
Sohlenhalter  mit.  Um  der  Halterung  eine  gewisse  Elasti- 
zität  für  den  Fall  zu  verleihen,  daß  sich  Schnee  od.  dgl.  is 
zwischen  dem  Stiefel  und  dem  Ski  befindet,  ist  der  Soh- 
lenhalter  auf  einem  gewindefreien  Abschnitt  des  Gewin- 
debolzens  verschiebbar  gelagert.  Die  Schraubenfeder 
ist  zwischen  der  Unterseite  des  Gewindebolzenkopfes 
und  der  Oberseite  des  Sohlenhalters  angeordnet,  der  20 
dadurch  elastisch  nach  unten  gegen  einen  am  Gewin- 
debolzen  oberhalb  des  Gewindes  vorgesehenen 
Anschlagring  gedrängt  wird. 

Bei  dem  bekannten  Backenkörper  ist  die  Einrich- 
tung  zum  Anpassen  des  Sohlenhalters  an  Skischuh-  25 
sohlen  unterschiedlicher  Dicke  also  als  Verschraubung 
zwischen  dem  Gewindebolzen  und  der  im  Backen 
angebrachten  Gewindehülse  ausgebildet.  Zusätzlich  ist 
eine  Federeinrichtung  vorgesehen,  die  dem  Sohlennie- 
derhalter  eine  elastische  Ausweichbewegung  bei  30 
Schneeauflage  zwischen  der  Skischuhsohle  und  dem 
Ski  gestattet.  Diese  zwei  getrennten  Einrichtungen 
machen  den  Backen  baulich  aufwendig,  störanfällig 
und,  wegen  der  Handbetätigung  des  Gewindebolzens, 
umständlich  in  der  Handhabung.  35 

In  der  AT-PS  375  269  ist  bereits  ein  Backenkörper 
beschrieben,  bei  dem  ein  in  einer  Horizontalebene  um 
einen  vertikalen  Bolzen  verdrehbarer  Sohlenhalter  auf 
einer  Querachse,  welche  den  Bolzen  durchsetzt,  auch 
in  einer  vertikalen  Ebene  begrenzt  verschwenkbar  ist.  40 
Die  ebene  Rückseite  des  Sohlenhalters  wird  über  einen 
Kolben  von  der  Auslösefeder  beaufschlagt,  welche  den 
von  der  Feder  entfernten  Hebelarm  des  Sohlenhalters 
gegen  die  Skioberseite  zu  schwenken  sucht.  Dieser 
Backenkörper  hat  den  Nachteil,  daß  die  Sohlenstärke  45 
nur  wenig  Spielraum  besitzen  darf,  um  eine  einwand- 
freie  Festlegung  durch  den  Sohlenhalter  möglich  zu 
machen.  Außerdem  ist  die  Herstellung  des  Sohlenhal- 
ters  schwierig,  da  dieser  von  einer  schräg  zur  oberen 
und  unteren  Begrenzungsfläche  verlaufenden,  in  Drauf-  so 
sieht  etwa  langlochförmigen  Bohrung  durchsetzt  wird. 

In  der  DE-OS  22  59  819  ist  in  den  Fig.  7  und  8  ein 
Vorderbacken  dargestellt,  bei  dem  Sohlenhalter,  der 
unter  dem  Einfluß  einer  ihn  nach  oben  drükkenden 
Feder  steht,  auf  einem  Bolzen  verschiebbar  geführt  ist.  ss 
Die  Bohrung  des  Sohlenhalters  besitzt  in  zwei  diametral 
gegenüberliegenden  Bereichen  Gewindesegmente,  die 
sich  über  etwa  90°  erstrecken.  Der  Bolzen  ist  auf  zwei 
Seiten  abgeflacht  und  trägt  zwischen  den  abgeflachten 

Bereichen  Gewindesegmente,  die  sich  gleichfalls  über 
etwa  90°  erstrecken.  Durch  Verdrehen  des  Bolzens  um 
90°  können  die  Gewindesegmente  von  Bolzen  und  Boh- 
rung  für  den  Verstellvorgang  voneinander  gelöst  (s.  Fig. 
8)  und  zur  Fixierung  des  Sohlenhalters  miteinander 
wieder  in  Eingriff  gebracht  werden  (s.  Fig.  7).  Eine  auto- 
matische  Verstellung  des  Sohlenhalters  ist  bei  dieser 
Ausführung  somit  nicht  möglich.  Vielmehr  muß  die 
jeweils  gewünschte  Lage  des  Sohlenhalters,  wie 
beschrieben,  von  Hand  eingestellt  werden. 

In  dem  Dokument  US-A-4,434.997  bzw.  in  dem 
analogen  Dokument  AT-A-368.396  ist  ein  Vorderbacken 
beschrieben,  der  in  seinem  hinteren  Bereich  einen  ver- 
tikal  verlaufenden,  drehbar  gelagerten  Gewindebolzen 
trägt.  Dieser  durchsetzt  eine  Gewindebohrung  in  einem 
Sohlenniederhalter  und  weist  in  seinem  Kopf  einen 
Schlitz  auf,  der  zum  Einsatz  eines  Schraubendrehers 
dient.  Durch  Verdrehen  des  Bolzesn  ist  es  möglich,  den 
Abstand  des  Sohlenniederhalters  von  der  Basisplatte 
des  Vorderbackens  an  die  Dicke  der  Sohle  des  Ski- 
schuhs  anzupassen.  Dieser  Vorgang  ist  zeitaufwendig, 
was  sich  bei  der  Montage  und  insbesondere  im  Leihski- 
betrieb  nachteilig  auswirkt. 

In  dem  Dokument  FR-A-2,556  602  ist  ein  Bakken- 
körper  beschrieben,  der  aus  einem  an  einem  Ski  zu 
befestigenden  Lagerbock  und  aus  einem  einen  Sohlen- 
niederhalter  tragenden  und  eine  Auslösefeder  aufneh- 
menden  Gehäuse  besteht,  das  gegen  die  Kraft  der 
Auslösefeder  in  einer  Horizontalebene  verschwenkbar 
ist.  Dabei  ist  im  Gehäuse  ein  vertikal  verlaufender,  für 
dieses  als  Schwenkachse  dienender  Bolzen  angeord- 
net,  der  gegen  eine  axiale  Verschiebung  gegenüber 
dem  Lagerbock  gesichert  ist. 

Einen  ähnlichen  Backenkörper  zeigt  das  Dokument 
FR-A-2,537.442.  Dieser  besitzt  einen  an  einem  Ski  zu 
befestigenden  Lagerbock  und  ein  einen  Sohlenhalter 
tragendes  und  eine  Auslösefeder  aufnehmendes 
Gehäuse,  das  gegenüber  dem  Lagerbock  in  einer  Par- 
allelebene  zur  Skioberseite  und  in  einer  Normalebene 
auf  diese  gegen  die  Kraft  der  Auslösefeder  begrenzt 
verschwenkbar  ist.  Dabei  ist  im  Lagerbock  ein  vertikal 
verlaufender,  als  Schwenkachse  für  das  Gehäuse  die- 
nender  Bolzen  mit  einem  kugelgelenkartigen  Kopf 
angeordnet. 

Auch  bei  diesen  Backenkörpern  ist  der  Bolzen  ein 
Schraubenbolzen,  der  in  eine  Gewindebohrung  des 
Gehäuses  bzw.  des  Lagerbockes  eingeschraubt  ist.  Um 
eine  Anpassung  der  Höhenlage  des  Sohlenniederhal- 
ters  an  unterschiedlich  dicke  Schuhsohlen  herbezufüh- 
ren,  muß  der  Schraubenbolzen  verdreht  werden,  was 
zu  den  vorher  genannten  Nachteilen  führt. 

Die  Erfindung  stellt  sich  die  Aufgabe,  die  Nachteile 
der  bekannten  Ausführungen  zu  beseitigen  und  einen 
Backenkörper  zu  schaffen,  der  einerseits  einfach  in  sei- 
nem  Aufbau  ist  und  der  anderseits  ein  automatisches 
Einstellen  des  Sohlenhalters  auch  dann  ermöglicht, 
wenn  die  Dicke  der  Schuhsohle  innerhalb  von  vorge- 
schriebenen  Toleranzgrenzen  variiert  (s.  zur  Zeit 
ÖNORM  S  4035  bzw.  DIN  7880,  Teil  1:19  +  1  mm  für 
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Erwachsene,  und  ÖNORM  S  4036  bzw.  DIN  7880,  Teil 
2:  15  +  2  mm  für  Kinder). 

Ausgehend  von  einem  Backenkörper  gemäß  den 
Oberbegriffen  der  Ansprüche  1,10  und  1  2  wird  diese 
Aufgabe  erfindungsgemäß  durch  die  Merkmale  der 
kennzeichnenden  Teile  dieser  Ansprüche  gelöst.  Durch 
diese  Merkmale  wird  eine  automatische  Anpassung 
des  Abstandes  des  Sohlenhalters  von  dem  unteren 
Abschnitt  des  Gehäuses  bzw.  des  Tragkörpers  bzw.  der 
Oberseite  des  Ski  auch  dann  gewährleistet,  wenn  Ski- 
schuhe  mit  unterschiedlich  dicken  Sohlen  in  den  Bak- 
kenkörper  eingesetzt  werden. 

Durch  den  Gegenstand  des  Anspruches  2  wird  die 
Bauhöhe  des  Backenkörpers  reduziert,  zumal  ein  Teil 
der  Läge  der  Druckfeder  sich  innerhalb  des  Sohlenhal- 
ters  befindet. 

Durch  die  Maßnahme  des  Anspruches  3  wird 
sichergestellt,  daß  einerseits  der  Sohlenhalter  mit  aus- 
reichender  Kraft  an  den  eingesetzten  Skischuh 
gedrückt  wird,  daß  dieser  Druck  jedoch  nicht  so  groß 
ist,  daß  eine  Beeinflussung  der  Vorspannung  der  Auslö- 
sefeder  zu  befürchten  ist. 

Durch  den  Gegenstand  des  Anspruches  4  wird  auf 
einfache  Weise  die  Lage  des  Sohlenhalters  im  Backen- 
körper  festgelegt. 

In  den  Ansprüchen  5-12  wird  dargelegt,  wie  sich 
die  erfindungsgemäße  Konstruktion  bei  verschiedenen 
Arten  von  Backenkörpern  mit  Vorteil  anwenden  läßt. 

So  beschreibt  Anspruch  5  die  Anwendung  eines 
erfindungsgemäßen  Backenkörpers  bei  einer  Sicher  - 
heitsskibindung  mit  einem  Ausgleichshebel,  wie  er  bei- 
spielsweise  in  der  AT-PS  368  396  beschrieben  ist  und 
der  eine  Kompensation  der  bei  einem  Rückwärtsdreh- 
sturz  am  Sohlenhalter  zusätzlich  auftretenden  Rei- 
bungskräfte  ermöglicht.  Bei  diesem  Backenkörper  ist 
zwar  zwischen  dem  Sohlenhalter  und  dem  Ausgleichs- 
hebel  ein  elastisches  Element  angeordnet,  doch  dient 
dieses  lediglich  dazu,  um  eine  Schwenkbewegung  des 
Ausgleichshebels  zu  ermöglichen,  ohne  daß  der  Soh- 
lenhalter  seine  vertikale  Lage  verändert.  Eine  Beein- 
flussung  der  Höhenlage  des  Auslösehebels  findet  durch 
das  elastische  Element  nicht  statt.  Die  Anordnung  einer 
Schraubenfeder  ist  aus  Herstellungsgründen  beson- 
ders  günstig. 

Durch  die  Maßnahmen  des  Anspruches  6  ist  der 
Sohlenhalter  gegen  seitliches  Ausschwenken  gesi- 
chert. 

Im  Anspruch  7  wird  zum  Ausdruck  gebracht,  daR 
sich  die  erfindungsgemäße  Maßnahme  auch  bei  Fer- 
senbacken  mit  Vorteil  anwenden  läßt. 

Durch  den  Gegenstand  des  Anspruches  8  wird  der 
vom  Skischuh  über  die  Schraubenfeder  jeweils  automa- 
tisch  eingestellte  Abstand  zwischen  dem  Sohlenhalter 
und  der  Unterseite  des  Gehäuses  im  wesentlichen  fest- 
gelegt. 

Durch  den  Gegenstand  des  Anspruches  9  wird  die 
eingestellte  Lage  des  Sohlenhalters  sicher  gewährlei- 
stet. 

Aus  den  Ansprüchen  10  und  11  geht  hervor,  daß 

sich  das  erfindungsgemäße  Prinzip  auch  bei  an  sich 
bekannten  Vorderbacken  anwenden  läßt,  bei  denen  das 
den  Sohlenhalter  tragende  Gehäuse  auf  einem  Lager- 
bock  gelagert  ist.  Dabei  ist  der  Bolzen,  der  die 

5  Schwenkachse  für  das  Gehäuse  bildet  und  unter  dem 
Einfluß  der  Schraubenfeder  steht,  im  Lagerbock  axial 
verschiebbar  gelagert. 

Im  Gegensatz  dazu  wird  in  den  Ansprüchen  12  und 
13  ein  Vorderbacken  gekennzeichnet,  bei  dem  der  Bol- 

10  zen,  der  die  Schwenkachse  für  das  Gehäuse  bildet,  wie 
gleichfalls  bekannt,  im  Lagerbock  gegen  axiale  Ver- 
schiebung  festgehalten  ist  und  bei  dem  das  Gehäuse 
am  Bolzen  in  vertikaler  Richtung  verschiebbar  geführt 
ist. 

15  In  der  Zeichnung  sind  beispielsweise  Ausführungs- 
formen  eines  erfindungsgemäßen  Backenkörpers  dar- 
gestellt.  Fig.  1  ist  ein  vertikaler  Längsmittelschnitt  durch 
ein  erstes  als  Vorderbacken  ausgebildetes  Ausfüh- 
rungsbeispiel  in  der  Ausgangslage  und  Fig.  2  eine 

20  dazugehörige  teilweise  geschnittene  Draufsicht.  In  den 
Fig.  3  und  4  ist  der  Backenkörper  in  teilweise  geschnit- 
tener  Seitenansicht  mit  eingesetzter  dünner  bzw.  mit 
dicker  Schuhsohle  dargestellt.  Fig.  5  zeigt  einen  weite- 
ren,  gleichfalls  als  Vorderbacken  ausgebildeten  Bak- 

25  kenkörper  im  vertikalen  Längsmittelschnitt.  In  Fig.  6  ist 
ein  dritter  Vorderbacken  im  Längsmittelschnitt  wieder- 
gegeben.  Dieser  ist  in  Fig.  7  in  teilweise  geschnittener 
Seitenansicht  mit  eingesetzter  Schuhsohle  dargestellt. 
Fig.  6a  ist  ein  Schnitt  in  größerem  Maßstab  nach  der 

30  Linie  Via  -  Via  in  Fig.  6  durch  ein  Detail  des  Vorderbak- 
kens  und  Fig.  6b  ist  eine  Variante  dazu.  Die  Fig.  8  und 
9  zeigen  einen  Backenkörper,  der  als  Fersenhalter  aus- 
gebildet  ist,  in  teilweise  geschnittener  Seitenansicht  im 
Ruhezustand  und  während  des  Einsteigvorganges.  In 

35  den  Fig.  10  und  1  1  bzw.  12  und  13  sind  vertikale  Längs- 
mittelschnitte  durch  weitere  erfindungsgemäße  Vorder- 
backen  ähnlich  den  Fig.  1  und  3  wiedergegeben.  Fig.  14 
ist  eine  Draufsicht  zu  Fig.  12. 

Ein  in  den  Fig.  1  -  4  dargestellter  Backenkörper  ist 
40  als  Vorderbacken  ausgebildet  und  in  seiner  Gesamtheit 

mit  1  bezeichnet.  Er  besitzt  ein  Gehäuse  2,  das  mittels 
nicht  dargestellter  Schrauben  an  der  Oberseite  eines 
nicht  dargestellten  Ski  in  bekannter  Weise  befestigbar 
ist  und  in  dem  ein  im  Längsschnitt  etwa  winkelförmiger 

45  Tragkörper  3  angeordnet  ist.  Von  diesem  ist  der  eine 
Schenkel  3a  im  wesentlichen  parallel  zur  Skioberseite 
angeordnet.  Der  andere  Schenke  3b  verläuft  vertikal 
zur  Skioberseite  und  trägt  an  seinem  oberen  Ende  eine 
Achse  4,  welche  in  Skiquerrichtung  und  parallel  zur  Ski- 

50  Oberseite  verläuft.  Auf  dieser  Achse  4  ist  ein  Winkelhe- 
bel  5  gelagert.  Im  parallel  zum  Schenkel  3a  des 
Tragkörpers  3  verlaufenden  Schenkel  5a  des  Winkelhe- 
bels  5  ist  eine  vertikale  Bohrung  5c  ausgespart,  welche 
von  einem  Bolzen  6  durchsetzt  wird,  dessen  Kopf  6a  am 

55  Schenkel  5a  aufliegt.  Das  untere  Ende  des  Bolzens  6  ist 
in  einer  Bohrung  3c  des  Schenkels  3a  geführt.  Die  Boh- 
rung  3c  befindet  sich  in  einer  napfförmigen  Ausbuch- 
tung  3d  des  Schenkels  3a.  Das  untere  Ende  des 
Bolzens  6  ist  mit  einer  Verdickung  6b  versehen,  welche 
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den  Verschiebeweg  des  Bolzens  6  und  damit  den 
Schwenkwinkel  des  Winkelhebels  5  begrenzt. 

Der  Bolzen  6  durchsetzt  die  Stufenbohrung  7a 
eines  Sohlenhalters  7,  der  bei  nicht  eingesetztem  Ski- 
schuh  auf  der  Ausbuchtung  3d  des  Schenkels  3a  auf- 
liegt  (s.  Fig.  1).  Weiters  ist  der  Bolzen  6  von  einer 
Schraubenfeder  8  umgeben,  welche  mit  ihrem  unteren 
Ende  in  der  Stufenbohrung  7a  angeordnet  ist  und  sich 
mit  dem  anderen,  oberen  Ende  an  der  Unterseite  des 
Schenkels  5a,  gegebenenfalls  unter  Zwischenschaltung 
einer  Sicherungsscheibe  9,  abstützt,  die  in  eine  Nut  des 
Bolzens  6  eingreift.  Zwischen  der  Sicherungsscheibe  9 
und  der  Unterseite  des  Schenkels  5a  ist  Spiel  vorhan- 
den,  das  ein  Verschwenken  des  Winkelhebels  5  ermög- 
licht. 

Der  übrige  Aufbau  3a  des  Vorderbackens  1  ist  von 
bekannter  Bauart.  So  trägt  der  Schenkel  3a  des  Trag- 
körpers  3  in  seitlichem  Abstand  von  der  vertikalen 
Längsmittelebene  des  Vorderbackens  1  zwei  vertikale 
Achsen  10,  auf  denen  seitliche  Winkelhebel  1  1  gelagert 
sind,  von  denen  der  eine  Schenkel  zur  seitlichen  Halte- 
rung  der  Schuhsohle  12a,  12'a  eines  in  den  Vorderbak- 
ken  1  eingesetzten  Schuhes  12,  12'  dient  (vgl.  die  Fig.  3 
und  4). 

Im  Gehäuse  2  ist  eine  sich  in  Längsrichtung  des 
Backens  1  erstreckende  Auslösefeder  13  unterge- 
bracht.  Die  Vorspannung  der  Auslösefeder  13  läßt  sich 
mittels  einer  Hülse  14  mit  Innengewinde  einstellen. 
Diese  Hülse  1  4  ist  auf  den  Gewindeabschnitt  einer  Zug- 
stange  15  aufgeschraubt,  welche  die  Auslösefeder  13 
mittig  durchsetzt.  An  einem  Bund  der  Hülse  14  stützt 
sich  eine  weitere  Hülse  16  ab,  welche  die  Funktion 
eines  Federtellers  ausübt.  An  ihrem  dem  Skischuh 
benachbarten  Ende  trägt  die  Zugstange  15  einen 
Schieber  17.  Auf  diesem  wird  über  die  Zugstange  15 
von  der  Auslösefeder  13  ein  Zug  zur  Skispitze  hin  aus- 
geübt.  Der  Schieber  17  beaufschlagt  jeden  der  beiden 
seitlichen  Winkelhebel  1  1  ,  und  über  diese  den  Winkel- 
hebel  5. 

In  Fig.  1  ist  der  Vorderbacken  1  vor  dem  Einsatz 
des  Skischuhs  wiedergegeben.  Soll  der  Skischuh  ein- 
gesetzt  werden,  so  wird  die  etwa  keilförmig  verjüngte 
Spitze  der  Schuhsohle  12a  bzw.  12'a  in  den  Spalt  zwi- 
schen  dem  Schenkel  3a  des  Tragkörpers  3  und  dem 
Sohlenhalter  7  schräg  von  oben  eingeführt.  Danach 
wird  der  Skischuh  12  bzw.  12'  niedergetreten,  so  daß  er 
mit  seiner  Schuhsohle  12a  bzw.  12'a  auf  dem  Schenkel 
3a  bzw.  auf  einer  Unterlagsplatte  18  aufliegt  (s.  die  Fig. 
3  und  4).  Dabei  wird  der  Sohlenhalter  7  gegen  die  Kraft 
der  Schraubenfeder  8  entsprechend  der  Stärke  der 
Schuhsohle  12a  bzw.  12'a  angehoben.  Diese  Stellung 
des  Sohlenhalters  7  ist  bei  Einsatz  eines  Skischuhs  mit 
einer  Stärke  h-|  der  Schuhsohle  12  in  Fig.  3  und  bei  Ein- 
satz  eines  Skischuhs  mit  einer  Stärke  h2  der  Schuh- 
sohle  12'a  in  Fig.  4  dargestellt. 

Der  in  Fig.  5  dargestellte  Vorderbacken  1'  ist  dem 
zuerst  beschriebenen  sehr  ähnlich.  Er  unterscheidet 
sich  von  diesem  lediglich  dadurch,  daß  der  Kopf  6'a  des 
Bolzens  6'  in  dem  Gehäuse  2'  selbst  gelagert  ist,  und 

daß  die  im  Gehäuse  2'  untergebrachte  Auslösefeder  13' 
nur  die  beiden  seitlichen  Winkelhebel  1  1  '  beaufschlagt, 
welche  zur  seitlichen  Halterung  der  Schuhsohle 
bestimmt  sind.  Diese  Ausführung  ist  in  ihrem  Aufbau 

5  zwar  etwas  einfacher  als  die  zuerst  behandelte,  sie  hat 
allerdings  den  Nachteil,  daß  bei  ihr  keine  Kompensation 
der  bei  einem  Drehsturz  nach  rückwärts  am  Sohlenhal- 
ter  auftretenden  Reibungskräfte  stattfindet. 

Der  Vorderbacken  1"  nach  den  Fig.  6  und  7  ent- 
10  spricht  im  wesentlichen  dem  Vorderbacken  1  nach  den 

Fig.  1  -  4.  Er  unterscheidet  sich  von  diesem  lediglich 
dadurch,  daß  der  Bolzen  6"  im  Bereich  der  von  der  Aus- 
lösefeder  1  3"  abgewandten  Hälfte  seiner  Mantelfläche 
mit  normal  zur  Bolzenachse  und  in  Umfangrichtung  des 

15  Bolzens  6"  verlaufenden,  in  Draufsicht  etwa  sichelförmi- 
gen  Rippen  6"c  versehen  ist,  denen  entsprechende 
Nuten  7"b  in  der  zugehörigen  Hälfte  der  etwa  ellipti- 
schen  Bohrung  des  Sohlenhalters  7"  gegenüberliegen. 
Die  der  Auslösefeder  13"  zugewandte  Seite  des  Soh- 

20  lenhalters  7"  wird  von  einer  Blattfeder  20,  welche  am 
Tragkörper  3"  mit  einem  Ende  befestigt  ist,  beauf- 
schlagt,  wodurch  die  Rippen  6"c  außer  Eingriff  mit  den 
Nuten  7"b  des  Sohlenhalters  7"  kommen  (s.  Fig.  6). 

Wird  jedoch  der  Skischuh  1  2"  mit  seiner  Sohle  1  2"a 
25  in  den  Vorderbacken  1  "  eingesetzt,  so  wird  -  nachdem 

sich  der  Sohlenhalter  7"  an  die  Stärke  der  Sohle  12"a 
automatisch  angepaßt  hat  -  die  Blattfeder  20  zurückge- 
bogen,  und  die  Rippen  6"c  des  Bolzens  6"  greifen  in  die 
Nuten  7"b  des  Sohlenhalters  7"  ein,  der  dadurch  in  sei- 

30  ner  Höhenlage  gegenüber  der  Unterlagsplatte  18"  fes- 
gelegt  ist  (vgl.  Fig.  7). 

Fig.  6a  veranschaulicht  in  größerem  Maßstab  die 
Ausgestaltung  der  Rippen  6"c  des  Bolzens  6"  und  der 
Nuten  7"b  des  Sohlenhalters  7".  Dabei  ist  zu  bemerken, 

35  daß  der  Sohlenhalter  7"  relativ  zum  Bolzen  6"  in  vertika- 
ler  Richtung  verschoben  werden  kann. 

Die  Variante  eines  Sohlenhalters  7IV  gemäß  Fig.  6b 
unterscheidet  sich  von  der  vorher  beschriebenen  Aus- 
führung  dadurch,  daß  der  Bolzen  6IV  im  Anschluß  an 

40  die  Rippen  6lvc  seitlich  abgeflacht  ist,  und  daß  der  Soh- 
lenhalter  7IV  den  Abflachungen  entsprechende  Führun- 
gen  aufweist.  Dadurch  ist  der  Sohlenhalter  7IV  gegen 
seitliches  Ausschwenken  gesichert. 

Im  Gegensatz  zu  den  bisher  behandelten  Ausfüh- 
45  rungsbeispielen  beziehen  sich  die  Fig.  8  und  9  auf 

einen  Backenkörper,  welcher  als  Fersenhalter  30  aus- 
gebildet  ist.  Dieser  Fersenhalter  30  besitzt  einen  Lager- 
bock  31,  welcher  auf  einer  Führungsschiene  32  in 
Skilängsrichtung  verschoben  und  mittels  einer  nicht 

so  gezeichneten  Rastvorrichtung  in  der  gewählten  Lage  in 
bekannter  Weise  festgestellt  werden  kann.  Im  Lager- 
bock  31  befindet  sich  an  dem  vom  Sohlenhalter  7"'  ent- 
fernten  Ende  eine  Querachse  33,  auf  der  das  im 
Querschnitt  etwa  U-förmige  Gehäuse  2"',  welches 

55  einen  Trittsporn  35  und  den  Sohlenhalter  7"'  trägt, 
schwenkbar  gelagert  ist.  Im  Gehäuse  2"'  ist  eine  Achse 
36  befestigt,  welche  die  Schwenkachse  für  einen  Auslö- 
sehebel  37  bildet.  Durch  einen  quer  verlaufenden  Stift 
38,  der  am  Auslösehebel  37  angebracht  ist  und  der 
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nicht  gezeichnete  Langlöcher  im  Gehäuse  2"'  durch- 
setzt,  kann  der  Fersenhalter  30  in  bekannter  Weise  will- 
kürlich  geöffnet  werden. 

Im  Gehäuse  2"'  ist  ein  in  der  Stellung  nach  Fig.  8 
etwa  normal  zur  Führungsschiene  32  verlaufender  Bol-  5 
zen  6"'  befestigt,  auf  dem  der  Sohlenhalter  7"'  ver- 
schiebbar  geführt  ist.  Der  Sohlenhalter  7"'  wird  von  der 
Schraubenfeder  8"'  gegen  die  Oberseite  des  Absatzes 
12"'  hin  gedrückt. 

Die  übrigen  Bauteile  des  Fersenhalters  30  sind  von  10 
bekannter  Bauart,  weshalb  auf  die  Anordnung  der  Aus- 
lösefeder,  des  Steuerhebels,  der  Federgabel  und  der 
dem  Steuerhebel  zugeordneten  Steuerkurve  nicht 
näher  eingegangen  wird. 

Während  bei  der  Ausbildung  des  Backenkörpers  is 
als  Vorderbacken  (s.  die  Fig.  1  -  7  und  10  -  14)  der  Soh- 
lenhalter  beim  Einsteigvorgang  durch  die  keilförmig  ver- 
jüngte  Spitze  der  Schuhsohle  angehoben  wird,  ist  dies 
bei  einem  Fersenhalter  30,  wie  er  in  den  Fig.  8  und  9 
dargestellt  ist,  nicht  möglich.  Hier  führen  während  des  20 
Einsteigvorganges  der  in  den  Vorderbacken  bereits  ein- 
gesetzte  Skischuh  und  das  auf  der  Querachse  33  gela- 
gert,  den  Sohlenhalter  7"'  tragende  Gehäuse  2"' 
gegenläufige  Schwenkbewegungen  aus,  durch  welche 
der  Absatz  1  2"'  des  Skischuhs  in  einer  geneigten'  Lage  25 
in  den  Spalt  zwischen  dem  Sohlenhalter  7"'  und  dem 
Trittsporn  35  eingeführt  wird  (s.  Fig.  9).  Dabei  wird  der 
Sohlehalter  7"'  gegen  die  Kraft  der  Schraubenfeder  8"' 
etwas  angehoben.  Dadurch  ist  es  möglich,  auch 
Absätze,  deren  Höhe  den  heute  zulässigen  Abstand  30 
zwischen  dem  Trittsporn  35  und  dem  Sohlenhalter  7"' 
übersteigt,  mit  dem  Fersenhalter  30  festzuhalten  (s.  die 
eingangs  auf  S.  3  zitierten  Normvorschriften). 

Der  Vorderbacken  1v  gemäß  den  Fig.  10  und  11 
besitzt  im  Gegensatz  zu  den  bisher  behandelten  Vor-  35 
derbacken  einen  auf  der  Skioberseite  zu  befestigenden 
Lagerbock  31  v,  in  dem  der  Bolzen  6V  vertikal  verschieb- 
bar  gelagert  ist.  Der  Lagerbock  31  v  weist  in  seinem 
unteren  Bereich  eine  nach  unten  hin  offene  kegel- 
stumpfförmige  Ausnehmung  40  auf,  in  die  das  untere  40 
Ende  des  Bolzens  6V  ragt.  Auf  diesem  Ende  ist  die 
Schraubenfeder  8V  angeordnet,  die  sich  mit  einem 
Ende  an  der  Decke  40a  der  Ausnehmung  40  und  mit 
ihrem  anderen  Ende  an  einer  Scheibe  41  abstützt,  wel- 
che  auf  den  Bolzen  6V  aufgesetzt  und  mit  diesem  ver-  45 
nietet  ist. 

Die  übrige  Ausgestaltung  des  Vorderbackens  1  v  ist 
an  sich  bekannt  (s.  FR-PS  2  537  442).  So  trägt  der  Bol- 
zen  6V  an  seinem  oberen  Ende  einen  Kopf  6va,  der  zur 
Lagerung  des  Gehäuses  2V  dient,  welches  an  seinem  so 
hinteren  Ende  mit  einem  Sohlenhalter  7V  versehen  ist. 
Das  Gehäuse  2V  kann  nicht  nur  um  den  Bolzen  6V  seit- 
lich  verschwenkt  werden,  sondern  es  ist  auch  eine  ver- 
tikale  Verschwenkung  des  Gehäuses  2V  möglich,  zumal 
die  Unterseite  des  Kopfes  6va  konisch  ausgebildet  ist.  55 

Während  des  Einsteigvorganges  wird  das  Ende  der 
Sohle  12va  des  Skischuhs  12v  unter  den  Sohlenhalter 
7V  geschoben  und  danach  der  Skischuh  gegen  den  Ski 
hin  geschwenkt.  Dabei  wird  das  Gehäuse  2V  etwas 

angehoben,  und  die  Schraubenfeder  8V  wird  zusam- 
mengedrückt  (s.  Fig.  1  1).  Eine  Einstellung  der  Höhe  des 
Gehäuses  2V  von  Hand  aus  ist  daher  nicht  erforderlich. 

Der  in  den  Fig.  12  und  13  dargestellte  Vorderbak- 
ken  1VI  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  Lagerbock 
31VI  und  aus  einem  den  Sohlenhalter  7VI  tragenden  und 
die  Auslösefeder  13VI  aufnehmenden  Gehäuse  2VI.  Das 
Gehaüse  ist  relativ  zum  Bolzen  6VI  gegen  die  Kraft  der 
Schraubenfeder  8VI  verschiebbar  gelagert.  Der  Bolzen 
6VI  weist  in  seinem  mittleren  Bereich  eine  von  einem 
Bund  6vle  begrenzte  Ringnut  6vld  auf,  in  welche  ein 
Ansatz  31vla  des  Lagerbockes  31  Vl  radial  eingreift.  Die 
Lagerbohrung  für  das  obere  Ende  des  Bolzens  6VI  ist 
im  Gehäuse  2VI  selbst  ausgespart,  wogegen  sich  die 
untere,  als  Stufenbohrung  2vlb  ausgebildete  Lagerboh- 
rung  in  einem  Ansatz  2vla  des  Gehäuses  2VI  befindet. 

Auf  dem  an  den  Bund  6vle  anschließenden,  ver- 
jüngten  unteren  Ende  6vlf  des  Bolzens  6VI  ist  die 
Schraubenfeder  8VI  angeordnet.  Das  obere  Ende  der- 
selben  stützt  sich  am  Bund  6vle  des  Bolzens  6VI  ab, 
wogegen  das  untere  Ende  von  der  Stufe  der  Stufenboh- 
rung  2vlb  im  Ansatz  2vla  des  Gehäuses  2VI  abgestützt 
und  von  diesem  Ansatz  2vla  umgeben  wird. 

Im  Gehäuse  2VI  ist  ein  in  Querrichtung  des  Vorder- 
backens  1VI  verlaufender  Gewindestift  34  in  seinem 
mittleren  Bereich  drehbar,  aber  gegen  eine  axiale  Ver- 
schiebung  gesichert,  gelagert.  An  seinen  beiden  End- 
bereichen  trägt  der  Gewindestift  34  gegenläufige 
Gewindeabschnitte,  welche  in  nicht  dargestellte  Mut- 
tern  eingreifen.  Diese  sind  in  nicht  sichtbaren  Hebeln, 
welche  die  Schuhsohle  12vla  seitlich  umfassen,  dreh- 
bar  gelagert.  Diese  Hebel  dienen  lediglich  dazu,  die 
Schuhsohle  12vla  seitlich  festzuhalten.  Sie  können 
jedoch  bei  einem  Drehsturz  des  Skiläufers  nicht  seitlich 
ausgeschwenkt  werden.  Vielmehr  wird  das  seitliche 
Ausschwenken  bei  einem  Drehsturz  vom  Gehäuse  2VI 
herbeigeführt. 

Die  übrigen  Bauelemente  des  Vorderbackens  1VI 
sind  bekannt  (s.  FR-PS  2  556  602)  und  nicht  Gegen- 
stand  der  vorliegenden  Erfindung,  weshalb  auf  ihre 
Beschreibung  verzichtet  wird. 

In  Fig.  14  ist  eine  Variante  zur  Ausführungsform 
nach  den  Fig.  12  und  13  wiedergegeben.  Diese  Vari- 
ante  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß  die  beiden  Hebel 
50a,  50b,  welche  die  Schuhsohle  12vla  seitlich  umfas- 
sen,  nicht  von  einem  Gewindestift,  sondern  von  einem 
glatten  Bolzen  34'  durchsetzt  werden.  Die  Hebel  50a, 
50b  sind  auf  Hochachsen  51a,  51b  gelagert,  welche  mit 
ihren  unteren  Enden  im  Gehäuse  2VI  verankert  sind.  Im 
Abstand  von  den  beiden  Hochachsen  51a,  51b  sind  in 
den  Hebeln  50a,  50b  in  Querrichtung  verlaufende  Stu- 
fenbohrungen  52a,  52b  ausgespart,  welche  gegen  die 
vertikale  Längsmittelebene  des  Vorderbackens  hin  in 
konische  Erweiterungen  53a,  53b  übergehen.  In  den 
beiden  Stufenbohrungen  52a,  52b  sind  Schraubenfe- 
dern  54a,  54b  untergebracht.  Jede  Schraubenfeder  54a 
bzw.  54b  stützt  sich  mit  einem  Ende  an  der  Stufe  der 
Stufenbohrung  52a  bzw.  52b  und  mit  dem  anderen 
Ende  an  einer  Beilagscheibe  55a  bzw.  55b  ab,  welche 
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auf  das  Ende  des  Bolzens  34'  aufgenietet  ist. 
Auch  bei  dieser  Ausführungsform  wird  bei  einem 

Drehsturz  des  Skiläufers  das  Gehäuse  2VI  um  den  Bol- 
zen  6VI  verschwenkt,  wogegen  die  beiden  Hebel  50a, 
50b  ihre  Lage  gegenüber  dem  Gehäuse  2VI  im  wesent- 
lichen  nicht  verändern. 

Ohne  den  Rahmen  der  Erfindung  zu  verlassen, 
sind  verschiedene  Änderungen  der  dargestellten  Aus- 
führungsbeispiele  möglich.  Beispielsweise  muß  sich 
der  Sohlenhalter  in  der  Ruhelage  nicht  unbedingt  am 
Tragkörper  oder  am  Gehäuse  abstützen;  er  kann  sich 
vielmehr  auch  auf  einer  Scheibe  bzw.  einer  Zwischen- 
hülse  abstützen,  welche  den  Bolzen  mit  Spiel  umgibt 
und  am  Tragkörper  bzw.  am  Gehäuse  aufliegt.  Weiters 
besteht  die  Möglichkeit,  den  Sohlenhalter  in  Draufsicht 
etwa  V-förmig  auszubilden.  Dabei  üben  die  beiden 
Schenkel  des  V  zu  beiden  Seiten  der  vertikalen  Längs- 
mittelebene  des  Skischuhs  auf  die  Schuhsohle  einen 
Druck  nach  unten  aus.  Schließlich  können  die  Federele- 
mente,  die  bei  allen  Ausführungsbeispielen  als  Schrau- 
benfedern  dargestellt  sind,  von  Tellerfederpaketen, 
Kunststoff-  oder  Gummielementen  gebildet  sein.  Dabei 
beträgt  die  Vorspannung  der  Federelemente  bei  einge- 
setztem  Skischuh  5  -  90°  der  Vorspannung  der  Auslöse- 
feder. 

Patentansprüche 

1.  Backenkörper  für  Sicherheitsskibindungen,  mit 
einem  eine  Auslösefeder  aufnehmenden,  sich  in 
Längsrichtung  des  Backens  erstreckenden 
Gehäuse  und  einem  Sohlenhalter  (7  -  7IV),  der  auf 
einem  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Skioberseite 
stehenden  Bolzen  (6  -  6IV)  beschränkt  verschiebbar 
angeordnet  ist,  welcher  Sohlenhalter  (7  -  7IV)  unter 
dem  Einfluß  eines  vertikal  angeordneten,  ihn 
gegen  die  Oberseite  der  Schuhsohle  (12a,  12'a) 
drückenden  Federelementes,  Vorzugsweise  einer 
Schraubenfeder  (8  -  8"'),  steht,  wobei  der  Bolzen  (6 
-  6IV)  und  die  Feder  (8  -  8"')  Teile  einer  Einrichtung 
zum  Anpassen  des  Sohlenhalters  an  Skischuhsoh- 
len  unterschiedlicher  Dicke  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Bolzen  (6  -  6IV)  mit  seinem 
unteren  Ende  im  Gehäuse  bzw.  in  einem  Tragkör- 
per  des  Backens  gelagert  und  gewindefrei  ausge- 
bildet  ist,  daß  der  Sohlenhalter  (7  -  7IV)  am  Bolzen 
(6  -  6IV)  verschiebbar  geführt  ist,  und  daß  der  Ver- 
schiebeweg  des  Sohlenhalters  (7  -  7IV)  so  bemes- 
sen  ist,  daß  der  Sohlenhalter  allein  durch 
Verschieben  gegen  das  Federelement  (8  -  8"') 
automatisch  an  Skischuhsohlen  unterschiedlicher 
Dicke  anpaßbar  ist  (Fig.  1  -  9). 

2.  Backenkörper  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schraubenfeder  (8  -  8")  sich 
einerseits  an  der  Stufe  einer  im  Sohlenhalter  (7-7") 
ausgesparten  Stufenbohrung  (7a  -  7"a)  und  ander- 
seits  am  Gehäuse  (2  -  2")  bzw.  an  einer  Siche- 
rungsscheibe  (9  -  9"),  welche  auf  den  Bolzen  (6  - 

6")  aufgesetzt  ist,  abstützt  (Fig.  1  -  7). 

3.  Backenkörper  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Vorspannung  der  Schraubenfe- 

5  der  (8  -  8"')  bei  eingesetztem  Skischuh  5  -  90%  der 
Vorspannung  der  Auslösefeder  (1  1)  ist. 

4.  Backenkörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  -  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sohlenhalter  (7  - 

10  7"')  mit  seinem  unteren  Ende  unter  dem  Einfluß  der 
Schraubenfeder  (8  -  8"')  in  der  Ruhelage  am 
Gehäuse  (2  -  2"')  bzw.  am  Tragkörper  (3  -  3")  abge- 
stützt  ist,  wobei  das  Gehäuse  (2"')  gegebenenfalls 
einen  Trittsporn  (35)  trägt. 

15 
5.  Backenkörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  -  4, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  obere  Ende  des 
Bolzens  (6,  6")  in  an  sich  bekannter  Weise  in  einem 
Ausgleichshebel  (6,  6')  gelagert  ist,  der  am  Tragkör- 

20  per  (3,  3")  um  eine  quer  zur  Längsrichtung  des  Bak- 
kens  und  parallel  zur  Skioberseite  verlaufenden 
Achse  (4,  4')  verschwenkbar  ist,  und  daß  die 
Schraubenfeder  (8,  8")  zwischen  dem  Ausgleichs- 
hebel  (5,  5')  und  dem  Sohlenhalter  (7,  7")  angeord- 

25  net  ist  (Fig.  1  -  4,  6  und  7). 

6.  Backenkörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  -  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Bolzen  (6IV)  in 
seinem  mittleren  Bereich  seitlich  abgeflacht  ist,  und 

30  daß  der  Sohlenhalter  (7IV)  diesen  Abflachungen 
entsprechende  Führungen  aufweist  (Fig.  6b). 

7.  Backenkörper  nach  einem  der  Ansprüche  1  -  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  (2"'), 

35  wie  an  sich  bekannt,  an  dem  vom  Sohlenhalter  (7"') 
entfernten  Ende  auf  einer  Querachse  (33) 
schwenkbar  gelagert  ist  (Fig.  8  und  9). 

8.  Backenkörper  nach  einem  der  Ansprüche  5  -  7, 
40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Bolzen(6")  in  sei- 

nem  mittleren  Bereich  an  der  der  Auslösefeder 
(13")  abgewendeten  Hälfte  seines  Mantels  in 
Draufsicht  auf  die  Bolzenachse  etwa  sichelförmige 
Rippen  (6"c)  trägt,  und  daß  die  Bohrung  (7"a)  im 

45  Sohlenhalter  (7")  -  in  Längsrichtung  des  Backens 
gesehen  -  gegenüber  dem  Bolzendurchmesser 
aufgeweitet  ist,  wobei  in  der  einen  Hälfte  der  Boh- 
rung  Nuten  (7"b)  vorgesehen  sind,  welche  mit  den 
Rippen  (6"c)  des  Bolzens  (6")  gegen  die  Kraft  einer 

so  Feder  (20)  in  Eingriff  bringbar  sind  (Fig.  6a). 

9.  Backenkörper  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Sohlenhalter  (7")  auf  seiner  der 
Auslösefeder  (13)  zugewandten  Seite  von  der  als 

55  Blattfeder  (20)  ausgebildeten  Feder  beaufschlagt 
ist,  welche  die  Nuten  (7"b)  des  Sohlenhalters  (7") 
von  den  Rippen  (6"c)  des  Bolzens  (6")  zu  trennen 
sucht  (Fig.  6). 

6 
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10.  Backenkörper  für  Sicherheitsskibindungen,  beste- 
hend  aus  einem  an  einem  Ski  zu  befestigenden 
Lagerbock  und  aus  einem  einen  Sohlenhalter  tra- 
genden  und  eine  Auslösefeder  aufnehmenden 
Gehäuse,  das  gegenüber  dem  Lagerbock  in  einer 
Parallelebene  zur  Skioberseite  und  in  einer  Nor- 
malebene  auf  diese  gegen  die  Kraft  der  Auslösefe- 
der  begrenzt  verschwenkbar  ist,  wobei  im 
Lagerbock  ein  vertikal  verlaufender,  als  Schwenk- 
achse  für  die  Horizontalverschwenkung  dienender 
Bolzen  angeordnet  ist,  an  dessen  oberem  kugelar- 
tigem  Gelenk  das  Gehäuse  gelagert  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  gewindefreie  Bolzen  (6V) 
axial  verschiebbar  ist  und  unter  dem  Einfluß  einer 
den  Sohlenhalter  (7V)  gegen  die  Oberseite  der 
Sohle  drückenden  Schraubenfeder  (8V)  steht,  und 
daß  der  Verschiebeweg  des  Bolzens  (6V)  so 
bemessen  ist,  daß  der  Sohlenhalter  allein  durch 
Verschieben  des  Bolzens  gegen  die  Schraubenfe- 
der  automatisch  an  Skischuhsohlen  unterschiedli- 
cher  Dicke  anpaßbar  ist  (Fig.  10  und  11). 

11.  Backenkörper  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schraubenfeder  (8V)  in  einer 
nach  unten  offenen  Ausnehmung  (40)  des  Lager- 
bockes  (31  v)  untergebracht  ist  und  sich  mit  ihrem 
oberen  Ende  an  der  Decke  (40a)  der  Ausnehmung 
(40)  und  mit  ihrem  unteren  Ende  an  einer  auf  den 
Bolzen  (6V)  aufgenieteten  Scheibe  (41)  abstützt. 

12.  Backenkörper  für  Sicherheitsskibindungen,  beste- 
hend  aus  einem  an  einem  Ski  zu  befestigenden 
Lagerbock  und  aus  einem  einen  Sohlenhalter  tra- 
genden  und  eine  Auslösefeder  aufnehmenden 
Gehäuse,  das  gegen  die  Kraft  der  Auslösefeder 
verschwenkbar  ist,  wobei  im  Gehäuse  ein  vertikal 
verlaufender,  für  dieses  als  Schwenkachse  dienen- 
der  Bolzen  angeordnet  ist,  der  gegen  axiale  Ver- 
schiebung  gegenüber  dem  Lagerbock  gesichert  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  dem  gewinde- 
freien  Bolzen  (6VI),  auf  dem  das  Gehäuse  (2VI)  ver- 
schiebbar  gelagert  ist,  ein  Federelement, 
vorzugsweise  eine  Schraubenfeder  (8VI),  angeord- 
net  ist,  das  sich  mit  seinem  oberen  Ende  an  einem 
Bund  (6vle)  des  Bolzens  (6VI)  und  mit  seinem  unte- 
ren  Ende  an  einem  Ansatz  (2vla)  des  Gehäuses 
(2VI)  abstützt,  und  daß  der  Verschiebeweg  des 
Gehäuses  so  bemessen  ist,  daß  der  Sohlenhalter 
(7VI)  allein  durch  Verschieben  des  Gehäuses 
gegen  das  Federelement  automatisch  an  Ski- 
schuhsohlen  unterschiedlicher  Dicke  anpaßbar  ist 
(Fig.  12  und  13.) 

13.  Backenkörper  nach  Anspruch  12,  bei  dem  am 
Gehäuse  zwei  die  Schuhsohle  seitlich  umfassende, 
um  Hochachsen  verstellbare  Hebel  angelenkt  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Hebel 
(50a,  50b)  von  einem  glatten  Bolzen  (34')  durch- 
setzt  sind,  auf  dem  in  den  beiden  Endbereichen 

jeweils  ein  Federelement,  vorzugsweise  eine 
Schraubenfeder  (54a,  54b),  angeordnet  ist,  welche 
den  ihr  zugehörigen  Hebel  (50a  bzw.  50b)  gegen 
die  vertikale  Längsmittelebene  des  Backenkörpers 

5  hin  drängt  (Fig.  14). 

Claims 

1  .  A  jaw  assembly  for  saf  ety  ski  bindings,  comprising  a 
10  housing  extending  in  the  longitudinal  direction  of 

the  assembly  and  containing  a  release  spring,  and 
a  sole  clamp  (7-7lv)  restricted  slidably  arranged  on 
a  bolt  (6-6lv)  extending  substantially  perpendulicar 
to  the  ski  top  face,  said  sole  clamp  (7-7lv)  is  sub- 

15  jected  to  the  action  of  a  vertically  disposed  spring 
element,  preferably  a  helical  spring  (8-8"')  pressing 
it  down  onto  the  top  side  of  the  boot  sole  (1  2a,  1  2'a) 
whereby  the  bolt  (6-6lv)  and  the  spring  (8-8"')  are 
parts  of  a  mechanism  to  adjust  the  sole  clamp  to 

20  boot  soles  of  different  thicknesses, 
characterized  in  that  said  bolt  (6-6lv)  is  mounted 
by  its  lower  end  in  said  housing  or  in  a  mounting 
body  of  the  assembly,  respectively,  and  is  formed 
thread-less  and  that  said  sole  clamp  (7-7lv)  is  slid- 

25  ably  guided  on  said  bolt  (6-6lv)  and  the  sliding  path 
of  the  sole  clamp  (7-7lv)  is  def  ined  therein  that  the 
sole  clamp  (7-7')  is  automatically  adjustable  to  boot 
soles  of  different  thicknesses  by  means  alone  of  the 
movement  of  the  sole  clamp  against  the  spring  ele- 

30  ment  (8-8"')  (Figures  1-9). 

2.  A  jaw  assembly  according  to  Claim  1  ,  characterized 
in  that  said  helical  spring  (8  -  8")  has  one  of  its  end 
supported  on  a  step  of  a  stepped  bore  (7a  -  7"a) 

35  formed  in  said  sole  clamp  (7  -  7"),  and  its  other  end, 
on  said  housing  (2-2")  or  on  a  locking  washer  (9  - 
9"),  respectively,  mounted  on  said  bolt  (6  -  6")  (figs. 
1-7). 

40  3.  A  jaw  assembly  according  to  Claim  1  ,  characterized 
in  that  the  pre-bias  of  said  helical  spring  (8  -  8"')  is 
5  -  90%  of  the  pre-bias  of  said  release  spring  (1  1) 
when  the  ski  boot  is  inserted. 

45  4.  A  jaw  assembly  according  to  any  of  Claims  1  to  3, 
characterized  in  that  said  said  sole  clamp  (7  -  7"')  in 
its  rest  position  has  its  lower  end  supported  on  said 
housing  (2  -  2"')  or  said  mounting  body  (3  -  3"), 
respectively,  by  the  action  of  said  helical  spring  (8  - 

so  8"'),  said  housing  (2"')  being  selectively  provided 
with  a  step  lug  (35). 

5.  A  jaw  assembly  according  to  any  of  Claims  1  to  4, 
characterized  in  that  the  upper  end  of  said  bolt  (6, 

55  6")  is  supported  in  a  per  se  known  manner  in  a  bal- 
ance  lever  (6,  6')  mounted  on  said  mounting  body 
(3,  3")  for  pivoting  about  an  axis  (4,  4')  extending 
transversely  of  the  longitudinal  direction  of  the 
assembly  and  parallel  to  the  ski  top  face,  and  that 

7 
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said  helical  spring  (8,  8")  is  disposed  between  said 
balance  lever  (5,  5')  and  said  sole  clamp  (7,  7") 
(figs.  1  -  4,  6  and  7). 

6.  A  jaw  assembly  according  to  any  of  Claims  1  to  5,  s 
characterized  in  that  said  bolt  (6IV)  has  its  interme- 
diate  portion  laterally  flattened,  and  that  said  sole 
clamp  (7IV)  is  provided  with  guides  corresponding 
to  these  flattened  portions  (fig.  6b). 

10 
7.  A  jaw  assembly  according  to  any  of  Claims  1  to  4, 

characterized  in  that  said  housing  (2"')  is  pivotally 
mounted  about  a  transverse  axis  (33)  in  a  per  se 
known  manner  at  its  end  facing  away  from  said  sole 
clamp  (7"')  (figs.  8  and  9).  15 

8.  A  jaw  assembly  according  to  any  of  Claims  5  to  7, 
characterized  in  that  said  bolt  (6")  has  one  half  of 
the  circumferential  surface  facing  away  from  said 
release  spring  (13")  at  its  intermediate  portion  20 
formed  with  ribs  (6"c)  of  substantially  sickle-shaped 
configuration  when  viewed  along  the  bolt's  axis, 
and  that  the  bore  (7"a)  in  said  sole  clamp  (7")  is 
extended  relative  to  the  bolt's  diameter  -  as  viewed 
in  the  longitudinal  direction  of  the  assembly  -  one  25 
half  of  said  bore  being  provided  with  grooves  (7"b) 
adapted  to  be  engaged  with  said  ribs  (6"c)  of  said 
bolt  (6")  against  the  force  of  a  spring  (20)  (fig.  6a). 

9.  A  jaw  assembly  according  to  Claim  8,  characterized  30 
in  that  said  sole  clamp  (7")  has  ifs  side  facing 
towards  said  release  spring  (13)  engaged  by  a  leaf 
spring  acting  as  said  spring  (20)  to  bias  said 
grooves  (7"b)  of  said  sole  clamp  (7")  out  of  engage- 
ment  with  said  ribs  (6"c)  of  said  bolt  (6")  (fig.  6).  35 

1  0.  A  jaw  assembly  for  safety  ski  bindings,  comprising  a 
bearing  block  to  be  mounted  on  a  ski,  and  a  hous- 
ing  carrying  a  sole  clamp  and  containing  a  release 
spring,  said  housing  being  pivotable  to  a  limited  40 
degree  relative  to  said  bearing  block  against  the 
force  of  said  release  spring  in  a  plane  extending 
parallel  to  the  ski  top  face  and  a  plane  extending 
perpendicular  thereto,  said  bearing  block  provided 
with  a  vertically  extending  bolt  acting  as  the  pivot  45 
axis  for  the  horizontal  pivoting  movement,  said 
housing  being  mounted  on  a  spherical  hinge  por- 
tion  at  the  top  of  said  bolt, 
characterized  in  that  said  threadless  formed  bolt 
(6V)  is  axially  displaceable  and  subjected  to  the  so 
action  of  a  helical  spring  (8V)  pressing  said  sole 
clamp  (7V)  down  onto  the  top  side  of  the  boot  sole 
and  that  the  sliding  path  of  the  bolt  (6V)  is  defined 
therein  that  the  sole  clamp  is  automatically  adjusta- 
ble  to  boot  soles  of  different  thicknesses  by  means  ss 
alone  of  the  movement  of  the  bolt  against  the  heli- 
cal  spring  (8V)  (Figures  10  and  1  1). 

11.  A  jaw  assembly  according  to  Claim  10,  character- 

ized  in  that  said  helical  spring  (8V)  is  accommo- 
dated  in  a  downwards  opening  cavity  (40)  of  said 
bearing  block  (31v),with  its  upper  end  taking  Sup- 
port  on  the  ceiling  (40a)  of  said  cavity  (40),  and  its 
lower  end,  on  a  washer  (41)  rivetted  onto  said  bolt 
(6V). 

1  2.  A  jaw  assembly  for  safety  ski  bindings,  comprising  a 
bearing  block  to  be  secured  to  a  ski,  and  a  housing 
carrying  a  sole  clamp  and  containing  a  release 
spring,  said  housing  being  pivotable  against  the 
force  of  said  release  spring  and  containing  a  verti- 
cally  extending  bolt  acting  as  its  pivot  axis  and  pre- 
vented  from  axial  displacement  relative  to  said 
bearing  block, 
characterized  in  that  on  said  threadless  formed 
bolt  (6VI)  on  which  said  housing  (2VI)  is  slidably 
mounted,  said  bolt  (6VI)  carries  a  spring  element, 
preferably  a  helical  spring  (8VI)  thereon,  with  its 
upper  end  taking  support  on  a  Shoulder  (6vle)  of 
said  bolt  (6VI),  and  with  its  lower  end,  on  a  stepped 
portion  (2vla)  of  said  housing  (2vl)and  that  the  slid- 
ing  path  of  said  housing  (2VI)  is  defined  therein  that 
the  sole  clamp  is  automatically  adjustable  to  boot 
soles  of  different  thicknesses  by  means  alone  of  the 
movement  of  the  housing  against  the  spring  ele- 
ment  (Figures  12  and  13). 

1  3.  A  jaw  assembly  according  to  Claim  1  2,  in  which  two 
levers  for  laterally  gripping  the  boot  sole  are 
mounted  on  said  housing  for  pivoting  about  vertical 
axes,  characterized  in  that  said  two  levers  (50a, 
50b)  have  a  smooth-surfaced  bolt  (34')  extending 
therethrough  and  carrying  on  each  of  its  end  por- 
tions  a  respective  spring  element,  preferably  a  heli- 
cal  spring  (54a,  54b)  acting  to  bias  the  asociated 
lever  (50a  or  50b,  respectively)  towards  the  vertical 
longitudinal  center  plane  of  the  jaw  assembly  (fig. 
14). 

Revendications 

1  .  Corps  de  mächoire  pour  f  ixations  de  securite  pour 
skis,  comprenant  un  boTtier  s'etendant  dans  le  sens 
longitudinal  de  la  mächoire  et  comprenant  un  res- 
sort  de  declenchement  ainsi  qu'un  cale-semelle  (7 
-  7IV)  qui  est  dispose  ä  coulissement  de  fagon  deli- 
mitee  sur  un  tenon  (6)  reposant  sensiblement  per- 
pendiculairement  au  cöte  superieur  du  ski,  lequel 
cale-semelle  (7  -  7IV)  sous  l'influence  d'un  element 
elastique  ou  ä  ressort  l'appuyant  contre  le  cöte 
superieur  de  la  semeile  de  chaussure  (12a,  12'a) 
dispose  verticalement,  de  preference  un  ressort 
helicoi'dal  (8  -  8"'),  le  tenon  (6)  et  le  ressort  (8  -  8"') 
faisant  partie  d'un  dispositif  pour  adapter  le  cale- 
semelle  ä  des  semelles  de  chaussures  de  ski  de 
differentes  epaisseurs,  caracterise  en  ce  que  le 
tenon  (6)  löge  par  son  extremite  inferieure  dans  le 
boTtier  ou  dans  un  corps  de  support  de  la  mächoire 
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est  congu  sans  filetage  de  sorte  que  le  cale- 
semelle  (7  -  7"')  est  guide  ä  coulissement  sur  le 
tenon  (6)  et  en  ce  que  la  course  de  coulissement  du 
cale-semelle  (7  -  7IV)  est  dimensionnee  de  teile 
sorte  que  le  cale-semelle  seul  peut  s'adapter  auto-  5 
matiquement  par  coulissement  contre  l'element 
elastique  ou  ä  ressort  (8  -  8"')  ä  des  semelles  de 
chaussures  de  ski  de  differentes  epaisseurs  (figu- 
res  1  -  9). 

10 
2.  Corps  de  mächoire  selon  la  revendication  1  ,  carac- 

terise  par  le  fait  que  le  ressort  helicoi'dal  (8  -  8") 
prend  appui,  d'une  part,  contre  le  gradin  d'un  per- 
gage  etage  (7a  -  7"a)  pratique  dans  le  cale-semelle 
(7  -  7")  et,  d'autre  part,  respectivement  contre  le  15 
boTtier  (2  -  2")  ou  contre  un  disque  d'arret  (9  -  9") 
enfile  sur  le  tenon  (6  -  6")  (figures  1-7). 

3.  Corps  de  mächoire  selon  la  revendication  1  ,  carac- 
terise  par  le  fait  que  la  precharge  du  ressort  helicoT-  20 
dal  (8  -  8"')  represente  5-90  %  de  la  precharge  du 
ressort  de  declenchement  (11)  lorsque  la  chaus- 
sure  de  ski  est  engagee. 

4.  Corps  de  mächoire  selon  l'une  des  revendications  25 
1-3,  caracterise  par  le  fait  que  le  cale-semelle  (7  - 
7"')  prend  respectivement  appui  dans  la  position  de 
repos,  par  son  extremite  inferieure,  contre  le  boTtier 
(2  -  2"')  ou  contre  le  corps  de  support  (3  -  3"),  sous 
l'influence  du  ressort  helicoTdal  (8  -  8"'),  ledit  boitier  30 
(2"')  portant  eventuellement  un  eperon  (35)  repose- 
pied. 

5.  Corps  de  mächoire  selon  l'une  des  revendications 
1-4,  caracterise  par  le  fait  que  l'extremite  supe-  35 
rieure  du  tenon  (6,  6")  est  montee,  d'une  maniere 
connue  par  elle-meme,  dans  un  levier  de  compen- 
sation  (6,  6')  pouvant  pivoter,  sur  le  corps  de  sup- 
port  (3,  3"),  autour  d'un  axe  (4,  4')  s'etendant 
parallelement  ä  la  face  superieure  du  ski  et  trans-  40 
versalement  par  rapport  ä  la  direction  longitudinale 
de  la  mächoire  ;  et  par  le  fait  que  le  ressort  helicoT- 
dal  (8,  8")  est  interpose  entre  le  levier  de  compen- 
sation  (5,  5')  et  le  cale-semelle  (7,  7")  (figures  1-4, 
6  et  7).  45 

6.  Corps  de  mächoire  selon  l'une  des  revendications 
1-5,  caracterise  par  le  fait  que  le  tenon  (6IV)  est 
aplati  lateralement  dans  sa  region  centrale  ;  et  par 
le  fait  que  le  calesemelle  (7IV)  presente  des  guides  so 
correspondant  ä  ces  meplats  (figure  6b). 

7.  Corps  de  mächoire  selon  l'une  des  revendications 
1-4,  caracterise  par  le  fait  que  le  boTtier  (2"')  est 
monte  pivotant  sur  un  axe  transversal  (33)  ä  l'extre-  55 
mite  eloignee  du  cale-semelle  (7"'),  d'une  maniere 
connue  par  elle-meme  (figures  8  et  9). 

8.  Corps  de  mächoire  selon  l'une  des  revendications 

5-7,  caracterise  par  le  fait  que  le  tenon  (6")  porte 
dans  sa  region  centrale,  sur  la  moitie  de  sa  Periphe- 
rie  qui  est  tournee  ä  l'oppose  du  ressort  de  declen- 
chement  (13"),  des  nervures  (6"c)  sensiblement  en 
forme  de  croissants  observees  pardessus  selon 
Taxe  dudit  tenon  ;  et  par  le  fait  que  le  pergage  (7"a) 
pratique  dans  le  cale-semelle  (7")  est  elargi  par 
rapport  au  diametre  du  tenon  -  en  observant  dans 
le  sens  longitudinal  de  la  mächoire  -,  l'une  des  moi- 
ties  du  pergage  presentant  des  gorges  (7"b)  pou- 
vant  etre  mises  en  prise  avec  les  nervures  (6"c)  du 
tenon  (6"),  en  s'opposant  ä  la  force  d'un  ressort 
(20)  (figure  6a). 

9.  Corps  de  mächoire  selon  la  revendication  8,  carac- 
terise  par  le  fait  que  le  cale-semelle  (7")  est  solli- 
cite,  sur  son  cöte  tourne  vers  le  ressort  de 
declenchement  (13),  par  le  ressort  qui  est  realise 
sous  la  forme  d'une  lame  de  ressort  (20),  et  a  ten- 
dance  ä  separer  les  gorges  (7"b)  du  cale-semelle 
(7")  d'avec  les  nervures  (6"c)  du  tenon  (6")  (figure 
6). 

1  0.  Corps  de  mächoire  pour  f  ixations  de  securite  pour 
skis,  comprenant  un  sabot  de  montage  ä  fixer  sur 
un  ski  ainsi  qu'un  boitier  portant  un  cale-semelle  et 
un  ressort  de  declenchement  qui  peut  etre  anime 
d'un  pivotement  limite  par  rapport  au  sabot  de  mon- 
tage  en  s'opposant  ä  la  force  du  ressort  de  declen- 
chement,  dans  le  sabot  de  montage  est  dispose  un 
tenon  s'etendant  verticalement,  servant  d'axe  de 
pivotement  pour  le  pivotement  horizontal,  et  assure 
le  montage  du  boitier  par  son  articulation  supe- 
rieure,  caracterise  en  ce  que  le  tenon  exempt  de 
filetage  (6V)  est  coulissable  axialement  et  est  sou- 
mis  ä  l'influence  d'un  ressort  helicoTdal  (8V)  qui 
pousse  le  cale-semelle  contre  la  face  superieure  de 
la  semelle,  et  en  ce  que  la  course  de  coulissement 
du  tenon  (6V)  est  dimensionnee  de  teile  sorte  que 
le  cale-semelle  seul  par  coulissement  du  tenon 
contre  le  ressort  helicoTdal  est  automatiquement 
adaptable  aux  semelles  de  chaussures  de  ski  de 
differentes  epaisseurs. 

11.  Corps  de  mächoire  selon  la  revendication  10, 
caracterise  par  le  fait  que  le  ressort  helicoTdal  (8V) 
est  löge  dans  un  evidement  (40)  du  sabot  de  mon- 
tage  (31  v),  ouvert  vers  le  bas,  et  prend  appui  par 
son  extremite  superieure  contre  le  sommet  (40a) 
dudit  evidement  (40)  et,  par  son  extremite  infe- 
rieure,  contre  un  disque  (41)  rivete  sur  le  tenon 
(6V). 

12.  Corps  de  mächoire  pour  f  ixations  de  securite  pour 
skis,  comprenant  un  sabot  de  montage  devant  etre 
fixe  sur  un  ski  ainsi  qu'un  boTtier  qui  porte  un  cale- 
semelle  renferme  un  ressort  de  declenchement  et 
peut  pivoter  en  s'opposant  ä  la  force  du  ressort  de 
declenchement,  un  tenon,  löge  dans  le  boTtier  dans 
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lequel  il  s'etend  verticalement  et  auquel  il  sert  d'axe 
de  pivotement,  etant  empeche  de  coulisser  axiale- 
ment  par  rapport  au  sabot  de  montage,  caracterise 
en  ce  que  sur  le  tenon  exempt  de  filetage  (6VI)  sur 
lequel  est  löge  de  fagon  coulissante  le  boTtier  (2VI)  5 
est  dispose  un  element  elastique  ou  ä  ressort,  de 
preference  un  ressort  helicoTdal  (8VI)  qui  s'appuie 
par  son  extremite  superieure  sur  un  collet  (6vle)  du 
tenon  (6VI)  et  par  son  extremite  inferieure  sur  un 
appendice  (2vla)  du  boitier  (2VI),  et  en  ce  que  la  w 
course  de  coulissement  du  boTtier  est  dimension- 
nee  de  teile  sorte  que  le  cale-semelle  (7VI)  unique- 
ment  par  coulissement  du  boTtier  contre  l'element 
elastique  ou  ä  ressort  peut  s'adapter  automatique- 
ment  ä  des  semelles  de  chaussures  de  ski  de  diffe-  75 
rentes  epaisseurs  (figures  12  et  13). 

13.  Corps  de  mächoire  selon  la  revendication  12,  dans 
lequel  deux  leviers  emprisonnant  lateralement  la 
semelle  de  la  chaussure,  et  reglables  autour  d'axes  20 
verticaux,  sont  articules  sur  le  boTtier,  caracterise 
par  le  fait  que  les  deux  leviers  (50a,  50b)  sont  tra- 
verses  par  un  tenon  lisse  (34')  dans  les  deux 
regions  extremes  duquel  est  respectivement  dis- 
pose  un  element  elastique,  de  preference  un  res-  25 
sort  helicoTdal  (54a,  54b)  repoussant  le  levier  (50a, 
respectivement  50b),  qui  lui  est  associe,  vers  le 
plan  median  longitudinal  vertical  dudit  corps  de 
mächoire  (figure  14). 
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